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Im Kreis Herford

FREITAG
Musik
CANTart-Festival Eröff-
nungsveranstaltung, 17.00 Uhr,
Museum Marta, Goebenstraße
4-10, Herford.
Orgel und Literatur „Rund um
die Ostsee“, Nachtkonzert,
21.00 Marienkirche, Herford.
Nachtkonzert: Orgel und Li-
teratur, 19 Uhr, Stiftskirche,
Kirchplatz, Enger.
SAMSTAG
Bühne
Musical-Night, 19.30 Uhr, Kur-
und Stadttheater, Parkstraße 26,
Bad Salzuflen.
Musik
Mondscheinkonzert mit dem
„Ensemble Vinorosso“, 20 Uhr,
Kirche Bergkirchen, Bad Salz-
uflen.
3. Oldie Night, Johannishof,
Minden.
Wonderland Open Air-Festi-
val, Waldfrieden, Stemwede,
Bergstraße 22.
Musik/Klassik
Mondscheinkonzerte, 20 Uhr,
ev-luth. Kirche Bergkirchen,
Bad Salzuflen.
SONNTAG
Bühne
Kunstwerk Stadt, Wir machen
Vlotho, Vielzahl von Veranstal-
tungen zum Thema Kunst-
werkStadt, Innenstadt.
Mindener Kultur-Sommer-
bühne: Meret Becker, Deins und
Done, 20 Uhr, Dom, Großer
Domhof.
Musik
Herforder Orgelsommer,
„Hansestädte, 18 Uhr, Chris-
toph Schoener, Münsterkirche.
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Heute Nachtkonzert in der Marienkirche
¥ Herford. Rund um die Ost-
see waren die Hansekaufleute
besonders aktiv. Und weil der
14. Orgelsommer den Hanse-
städten gewidmet ist, heißt das
Nachtkonzert denn auch „Rund
um die Ostsee“. Es beginnt am
heutigen Freitag, 22. August, um
21 Uhr in der Marienkirche Stift
Berg. Das Besondere an dieser
Veranstaltung ist das Zusam-
menspiel von „Orgel und Lite-
ratur“, auch Dank Matthias
Storck, der sowohl Marienpfar-
rer als auch Buchautor und ein
exzellenter Literaturkenner ist.

Solist des Abends ist Daniel
Zaretsky. Der Leiter der Orgel-
Abteilung am St. Petersburger
Konservatorium gewann den 1.
Preis beim 1. Nationalen Or-
gelwettbewerb der damaligen
UdSSR. Zu Beginn spielt er ein
„großes“ Präludium von Ni-
colaus Bruhns, ein norddeut-
scher Komponist des ausgehen-
den 17. Jahrhunderts. Es gilt als
sein eigenwilligstes Orgelwerk,
in dem er den „fantastischen
Stil“ auf die Spitze treibt.

Von Mikolaj z Krakowa
nimmt man an, dass er Orga-
nist am Krakauer Hof war. Mit
einem Praeambulum stellt Za-
retsky diesen kaum bekannten
Komponisten des 16. Jahrhun-
derts vor.

Der Schwede Oskar Lind-
berg wirkte in der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts. Er kom-
ponierte mehr als 400 Werke
und war sowohl Organist als
auch Musikwissenschaftler. Die
Zuhörer können auf eine „Alte
Melodie aus Dalecarlia“ ge-
spannt sein. Gennadij Below,
Professor für Polyphonie und
Komposition am Konservato-
rium St. Petersburg, war auch
Schüler von Dmitri Schostako-
vitsch. Der am Freitag gespielte
Choral und das Postludium ge-
hören zu den wenigen Orgel-
werken Belows.

Aivars Kalejs ist Komponist,
Pianist und Konzert-Organist
an der Domkathedrale zu Riga
(Lettland). Zu hören ist er mit
einer Improvisation über den
Namen Alain. Die Passacaglia
von Christophor Kushnarev
wurde von Bachs gleichnami-
ger Komposition beeinflusst,
obwohl sie im Charakter viel
verträumter ist. Mit Ernst Ko-
ehlers Opus 72, Variationen
über eine alte Russische Volks-
hyme, endet die Rundreise.

Das Programmheft liegt je-
weils zu den Konzerten in der
Kirche aus. Auch im Internet
unterwww.herford.deund in der
Tourist-Information ist es zu
haben.
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Thomas Brock: Archäologe aus Bünde legt Buch vor und demontiert einen Mythos

VON RALF BITTNER

¥ Herford. „Die Geburt der
Deutschen.Vor 2000 Jahren:
Als die Germanen das Römi-
sche Reich bezwangen“, titelte
das Nachrichtenmagazin Der
Spiegel zur Jahreswende
2008/09. In der Titelzeile und
in der Überschrift über dem
Artikel im Heft hat Archäo-
loge Thomas Brock gleich sechs
Irrtümer und Klischees über
die Germanen entdeckt. Diese
und einige mehr klärt er in sei-
nem neuen Buch „20 populä-
re Irrtümer über die Germa-
nen“ auf.

Das Buch erscheint in der
Reihe „Alles Mythos!“ des
Theiss-Verlages, deren Bände
einen leicht zugänglichen Zu-
gang zur Historie schaffen wol-
len, in dem sie populären Irr-
tümern über historische Bege-
benheiten Fakten auf dem neu-
esten Stand der Forschung ge-
genüberstellen.

„Die Germanen sind mein
Spezialgebiet“, sagt der in Bün-
de geborene, inzwischen in
Hamburg als Archäologe, Mu-
seumspädagoge und Autor tä-
tige Brock: „Gefragt war hier al-
lerdings weniger archäologi-
sches Fachwissen, sondern die
Auseinandersetzung mit der
Begriffsgeschichte.“

Der Spiegel brachte eine gan-
ze Reihe Irrtümer in Titel und
Überschriften unter „Vor 2000
Jahren gab es keine Deutschen,
kein Germanisches Reich, das
Römische Reich wurde nicht
von Germanen bezwungen,
Hermann kam nicht aus dem
Sumpf und hieß nicht Her-
mann.“

Erst ab 1500 sei Arminius als
Hermann zum Nationalhelden
stilisiert worden. Damals kam
auch die Idee auf, die Men-
schen im heutigen Deutschland
stammten von den Germanen
ab und nicht von den Grie-
chen, wie bis dahin oft ge-
glaubt wurde. Im 19. Jahrhun-
dert, etwa ab der Zeit der Na-
poleonischen Kriege, erhielt der
patriotisch aufgeladene Ger-
manenmythos „einen deutlich
nationalistischen, chauvinisti-
schen und rassistischen An-
strich“. ImKaiserreichdrangder
Germanismus in weite Teile der
Bevölkerung ein, ab 1890 ent-
stand in der völkischen Bewe-
gung das Gedankengut der Na-
tionalsozialisten, die Herkunft
der Arier wurde in den Norden
verlegt und die Germanen zu
ihren Abkömmlingen.

Trotz der Erfahrungen des
Dritten Reiches habe sich das
Bild des „kriegerischen, helden-
haften, blonden und blauäugi-
gen“ Germanen bis in die 1980-
er Jahre gehalten, Nachrichten-
oder populärwissenschaftliche
Magazine bedienen sich noch
immer einem Germanen-Bild,
das der Blut-und-Boden-Ideo-
logie der Nazis entstamme. Da-
bei zeichnen archäologische

Funde und antike Schriften in-
zwischen ein realistischeres Bild
vom Leben der Menschen an
Rhein, Donau oder Elbe der
Jahre 100 v. Chr. bis etwa 300
Jahre n. Chr.

Knochenfunde widerlegen
die Vorstellung von den Riesen
aus dem Norden, Kleidung und
Schmuck die vom nackten oder
in Felle gekleideten Germanen.
Viele Zuschreibungen, die
schon Tacitus in seinem Werk
„Germania“ aus dem 1. Jahr-
hundert verwendete, hatte die-
ser aus der griechischen Antike
übernommen, selbst in Germa-
nien war er nie.

Ein besonders wirkungs-
mächtiger Irrtum, ist die Be-
hauptung, Germanen und
Deutsche seien oder waren Ari-
er. Vor allem Linguisten im 19.
Jahrhundert stellten solche
Verbindungen her, Rassenthe-
oretiker versuchten herzulei-

ten, welches Volk dem arischen
Urvolk am nächsten stehe. Die
Franzosen waren überzeugt,
dass es sich um Gallier, die deut-
schen Wissenschaftler, dass es
sich um Germanen handeln
müsse. Bereits um 1916 kon-
statierten Wissenschaftler, dass
es eine arische Rasse nie gege-
ben habe und Deutsche und
Germanen ihr somit nicht an-
gehört haben konnten. Trotz-
dem hielt sich das Bild des von
Rassenkundlern wie F.K. Gün-
ther in seiner „Rassenkunde“
beschriebenen Ariers lange.
Obwohl das Buch bis 1944 eine
Auflage von 420.000 Exempla-
ren erreichte, wussten selbst die
Nationalsozialistennicht,wiesie
einen Arier definieren sollten.
Es entschied „allein die Religi-
onszugehörigkeit der Eltern und
Großeltern“, so Brock.

In seinem Buch kommt er
zum Fazit, das der Begriff Ger-

manen als Bezeichnung eines
historischen Konstrukts sinn-
voll ist, aber als Identifikati-
onsobjekt für heutige Deutsche
ausgedient haben sollte. Auf 208
Seiten und in 20 leicht ver-
daulichen Kapiteln liefert Brock
ein unterhaltsames Stück Auf-
klärung.

���������� ��	 ������ Thomas Brock klärt in seinem neuen Buch unterhaltsam 20 populäre Irrtümer
über die Germanen auf. FOTO: RALF BITTNER
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´ Thomas Brock „Alles My-
thos! 20 populäre Irrtümer
über die Germanen“, bro-
schiert, 208 Seiten.
´ Theiss Verlag, ISBN: 978-
3806228441, 16,95 Euro.
´ Das Buch ist im Buch-
handel erhältlich und er-
scheint ab 1. September auch
als Hörbuch. (rab)
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Ein Tag im Zeichen der Kirchen und der Kultur
¥ Herford. „Versus hervordi-
am“ (Richtung Herford) zogen
die Pilger im Mittelalter, wenn
sie aus dem Norden kommend
über Minden gen Südwesten
weiter zogen. So steht es in der
Mindener Bischofschronik. Am
Sonntag, 31. August, bietet die
Ev. Erwachsenenbildung in
Verbindung mit dem Pilgerbü-
ro Minden einen Stadtpilgertag
in Herford an.

Von der Küste im Norden aus
war damals die alte Bistums-
stadt Minden für Pilgernde ei-
ne wichtige Station, die dann bei
Häverstädt das Wiehengebirge
überquerten. Das „hillige“ (hei-
lige) Herford galt über Jahr-
hunderte als wichtiger zentra-
ler Sammelpunkt für Pilger. An
diesem Stadtpilgertag werden

die ältesten Kirchen dieser al-
ten Hansestadt besucht. Dazu
gehören die Jakobi-Kirche als
Pilgersammelpunkt und die
Marienkirche auf dem Stifts-
berg. Hier wird die früheste Ma-
rienerscheinung nördlich der
Alpen seit mehr als tausend Jah-
ren gefeiert. Stadtführer Mat-
hias Polster erklärt die Spuren
des Pilgertums in Herford.

Darüberhinaus lädtdasTeam
der Pilgerbegleiter mit Irene Es-
ser ein zu Andacht, Liedern und
Zeiten des Schweigens. Die
Teilnehmenden erfahren auch,
was das modernePilgertumvom
traditionellen unterscheidet.
Pilgern heute meint, Abstand
vom Alltag zu finden und eine
Auszeit für die Seele zu haben.
Dazu gehören einfacher Le-
bensstil, Erlebnis von Natur und
Kultur in Verbindung mit Be-
wegung. Treffpunkt ist um 10
Uhr an der Jakobikirche. Nach
dem Gottesdienst beginnt die
Pilgertour von Kirche zu Kir-
che und über die Wälle der Stadt
bis 17.30 Uhr. Tagesverpfle-
gungsolltemanmitbringen.Um
18 Uhr kann der Pilgertag mit
dem Besuch eines Orgelkon-
zertes in der Münsterkirche
ausklingen. Anmeldung unter
Tel. (05221)988471oder(0571)
83 74 49 4, E-Mail: pilgerbue-
ro@kirchenkreis-minden.de.

$
��� ��	 %������ Der Stadtpil-
gertag am 31. August in Herford.
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Das Orchester der polnischen Partnerstadt musiziert mit der NWD – darunter Bruchs Violinkonzert

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Die Städtepartner-
schaft Herfords mit der west-
polnischen Stadt Gorzów be-
steht seit vielen Jahren – doch
jetzt bekommt sie noch einmal
Schwung. Das hat etwas mit
Musik zu tun.

Herford ist seit 60 Jahren
Standort eines überregional
ausstrahlenden Orchesters. Da-
von konnte man in Gorzów nur
träumen – bis musikbegeisterte
Menschen zu Beginn dieses
Jahrzehnts selbst ein, städti-
sches, Orchester gründeten. Es
trägt den Namen Orkiestra Fil-
harmonii Gorzóskiej, ist aus
hoffnungsvollen Nachwuchs-
musikern zusammen gesetzt –
und kommt jetzt nach Her-
ford, um mit der größeren
Nordwestdeutschen Philhar-
monie gemeinsam zu konzer-
tieren.

„Die ersten Kontakte wur-
den vor zwei Jahren geknüpft“,

erinnert sich NWD-Intendant
Andreas Kuntze. Bei der Kon-
taktaufnahme half auch Land-
rat Christian Manz: Auch der
Kreis ist traditionell in die Part-
nerschaft mit dem früheren
Landsberg an der Warthe ein-
bezogen. Finanzielle Unterstüt-
zung kommt von der Eon Ener-

gie Deutschland, einem lang-
jährigen verlässlichen Partner
der NWD.

Und so kommt es, dass am
29. August, 20 Uhr, in Herford
(sowie einen Tag später um
19.30 Uhr in Bad Salzuflen) ein
rund 30-köpfiges Ensemble aus
Gorzów, verstärkt von ebenso

vielen NWD-Musikern, im
Schützenhof unter der Leitung
von Monika Wolinska Musik
macht. Es erklingt Max Bruchs
berühmtes Violinkonzert (g-
moll), Tschaikowskijs fast ge-
nau so populäre 4. Sinfonie (f-
moll) sowie eine romantische
Streicher-Serenade von Miec-
zyslaw Karlowicz (Solist Mari-
usz Patyra).

Wolinska ist eine interessan-
te Persönlichkeit: Sie ist Pro-
fessorin fürs Dirigieren an der
Hochschule für Musik in War-
schau, befasst sich oft mit zeit-
genössischer Musik und hat
auch schon in der New Yorker
Carnegie Hall dirigiert.

Der Vorverkauf hat begon-
nen. Und der Gegenbesuch ist
schon vereinbart: Ende Januar
gastiert die NWD in der „wun-
derschönen“ (Kuntze) neuen
Konzerthalle in Gorzów – in
prominenter Begleitung: Auch
Bürgermeister Tim Kähler fährt
mit.
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����
� �����(���� Monika Wolinska ist Dirigent und künstle-
rische Direktorin des Philharmonischen Orchesters Gorzów.

���&'(� ���������� Es wurde 2011 gegründet, ist mit jungen Musikern
besetzt – und schon ziemlich erfolgreich.
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¥ Herford. Die Sommerpause
beim Verein Musik Kontor
Herford ist am Samstag, 13.
September, um 20 Uhr vorü-
ber. Erster Gast der neuen Spiel-
reihe ist Sänger und Instru-
mentalist (Bass und Querflöte)
Sydney Youngblood. Er wird
begleitet von der versierten
Gregor-Hilden-Band und stellt
in der Schiller Bar-Lounge an
der Kurfürstenstraße sein neu-
es Album „Black Magic“ vor.
Youngblood hatte in den Acht-
ziger Jahren mit „Sit and wait“
und „If only I could“ zwei Welt-
hits und verkaufte in dieser Zeit
mehr als acht Millionen Ton-
träger. Seine neuen Songs sind
Reminiszenzen an die goldene
Ära der Soullabels Motown und
Stax. Die Konzertreihe geht
weiter mit der Jazzkantine (4.
Oktober), Martin Barre und
Band (26. Oktober), Andrew
Roachford und Band (13. No-
vember), Kim Sanders und
Torsten Goods (28. Novem-
ber) sowie Hellmut Hattler (13.
Dezember). Karten für das
Konzert gibt es bei der Neuen
Westfälischen und an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.

)���.,
�� Sydney Youngblood
kommt nach Herford.
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¥ Herford/Bad Salzuflen. Zum
Sommerfest mit Aktionen wie
Bodypainting, Kinderschmin-
ken sowie einem Bücherfloh-
markt lädt das Fachwerk, Pfarr-
kamp 8, Bad Salzuflen-Schöt-
mar, ein. Am Sonntag, 31. Au-
gust, ab 13 Uhr sind auch güns-
tige Original-Kunstwerke zu
erstehen und Bildhauer bei der
Arbeit zu erleben. Live-Musik
kommt vom Trio Bernie Ma-
genberg, Mariposa, Sanna &
Ulrich von Kortum und Som-
merwind. Auch für Essen und
Getränke ist gesorgt.
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